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det worden Freilich lagen die Dıtftferenzen nıcht des Glaubens tfür das sıttlıche Handeln Jenes allgemeıne
blofß 1m Begrifflichen, sondern offensichtlich auch 1m Problem der heutigen Theologie artıkuliert,
Verständnis der Themenstellung: Während be] Fuchs alle da{fß sıch der christliche Glaube seınes allgemeınen
Ausführungen auf die rage hın zentriert I, ob der Geltungsanspruchs In der pluralen Gesellschaft als fak-
christliche Glaube ihm wesenseıgene Einsiıchten für dıe tisch partıkulär ertährt. Trifft dies Z wırd die rage-
Lösung normatıver Probleme sıttlıch richtigen Handelns stellung künftig nıcht mehr 1U  = iın der Polarıtät VO

habe, die VO  — anderen oder nıchtglaubenden Weltan- Glaube un Vernunft verhandelt werden dürfen, sondern
schauungen her nıcht erreichbar sınd, oIng Rotter soll auch die soz1ale Resonanz stärker einbezogen WeTr-

dıe Auswirkung des Glaubens auft das ZYESAMTLE Ethos den, WI1€e 1n sehr unterschiedlicher Weıse sowohl VO

Roos hingegen wendete dıe Problemstellung eher prak- Fuchs („Mäeutıik”) W1€e VO Rotter („Zeugnis", „Ermuti-
tisch-pastoral, indem tragte, W39as die aufgrund der SUNS, die INa  = VO der Kırche her empfängt”) als auch VO
Sınnkrise der Gesellschaft notwendıge stärkere Hervor- Roos („Zugang 4US$S dem Raum gelebten Glaubens”, Kır-
hebung des theologischen Oments INn miıt den che als „Lebensraum theologischer Tugenden” un als
humanwiıssenschaftlich-philosophischen Erkenntnissen „Erfahrungsgemeinschaft gelebter Weltverantwortung)
un der sachwissenschaftlichen Analyse ZUur Sınnermöglı- angesprochen wurde.
chung beıtragen könne. Der Rolle der sıttlıchen Ertahrung un: der Verarbeıtung

der Wiırkungsgeschichte des Glaubens (einschließlıch der
problematıschen Auswiırkungen) wırd ebentalls noch Wwel-Fın Problem der Theologıe
ter nachzugehen se1In. FEıner Klärung bedarf

Klaus Demmer om WIeS Zustimmung des Audıto- auch der systematische Stellenwert des biıblischen Ethos,
rıums auf die Unterschiede hın wurde beı den eınen die insbesondere auch der Bergpredigt. Vielleicht stellt sıch
Kommunuikabilität sehr stark betont In der Absicht, dıe SC be1 der Fortführung des Gesprächs INn diese Rıchtung auch

Werteinsichten 1INs gesellschaftliche Rıngen heraus, da{fß dıe verschiedenen Posıtionen ihrer n
Orientierung einzubringen (etwa Franz Böckle, Bonn), terschiedlichkeit unverträglıch nıcht seın mUussen,
wollten andere dıe Getahr eiıner vorschnellen Anpassung lange s1e sıch NUu  —_ auch dem Anspruch des Jeweılıgen
immanentistische Modelle VO Weltsicht und Ethos VCI- Gegenpols begreifen: uch der Ansatz be]l der menschlı-
meıden un: dıe Dynamık des Evangelıums ZU Zuge chen Vernunft findet Ja ın eiınem glaubenden Horıizont
bringen, ohne die vielen, die anders denken un urteılen un mMUu sıch VOT einem normatıven Glaubensbegriff
als die Christen, als iırgendwıe defizient begreiten mUuSs- rechtfertigen können: un ebenso ann eın Konzept VO
sCH Wiıeder anderen kam 1n erstier Linıe auf die Pılot- Moraltheologıe, das dezidiert be] Offenbarung un
funktion A dıe der gelebte Glaube 1ın die Gesellschaft Glaube aNSELTZL, nıcht eintach tundamentalıistisch VO  = der
hıneıin haben Kann, die sıch über den Preıs ihrer Sınndefti- Vernunft absehen, sondern mMuUu diesen Glauben und das
zıte klar werden beginnt, un: ‚War nıcht gleich für das Vertrauen auf dıe Offenbarung erantworten Gerade In
Sınnangebot des Glaubens selber, ohl aber für dessen der pannung der verschieden ansetzenden Posıtiıonen
gelebte Ausdruckstormen offen I1St. könnte eın truchtbares Moment für den theologisch-
DiIes zeıgt, da{fß sıch iın der Dıskussion über die Relevanz ethischen Dıiıskurs lıegen. Konrad Hilpert

Fın spannungsreicher ruc
Kırchliche Basisgemeinschaften auf den Philıppinen
[/nter dem Oberbegriff „Basısgemeinde“ verbergen sıch ın Gemeinschaft“. Daneben x1bt viele recht plastısche Be-
verschiedenen Regıionen recht unterschiedliche Versuche, Kır- zeichnungen In den Jjeweılıgen Regionalsprachen. Ebenso
che UN: Gemeinde PTINEUCTN (vgl. den Beiıtrag ıIn HK, Sep- vielfaltig W1€e dıe Terminı sınd die Vorstellungen über Basıs-
tember 984, 424—428). Im folgenden Beıtrag g1Ot Hermann gemeinschaften. Fr Manny Gabriel, Begründer un
Janssen, Bildungsreferent bei ISSTO, e1inen [berblick ZUur langjJähriger Leıter des Lai:enbildungsinstituts (Lay For-
Entwicklung und den Problemen Kirchlicher Basısgemein- matıon Instıtute) In der Hochschulgemeinde der (a
schaften auf den Philippinen. versıtät der Phiılıppinen ıIn Quezon Cıty, Manıla, führt

folgende VO  — iıhm als unzureichend betrachtete Vorstel-
Auf den Philıppinen 1St In bezug auf die Basısgemeıin- lungen
schaften bisher noch nıcht eıner eindeutigen Begriffs- Viele Priester betrachten den Autbau VO Basısgemeıin-
klärung gekommen. Es scheıint aber, da{fß sıch der schaftten als i1ıne pastorale Methode, 1ne Rıesenpfarr-
Ausdruck „Kıirchliche Basısgemeinschaft” immer mehr gemeınde durch Gemeinschaften VO Famılien aufzuglie-
durchsetzt. Gebräuchlich sınd auch „Christlıche Basısge- dern. S1ıe haben erkannt, dafß die Pfarrgemeinde ın
meıinschaft“ und W1€ ıIn Ostafrıka „Kleıine Christliche Nachbarschaftseinheiten unterteılt werden mudßs, die
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seelsorgliche Betreuung VO vielleicht ZWanZlg- bıs vier- Auf diesen Versammlungen wurde der TIrend ZUuUr Basıs
zıgtausend Menschen mıt Hılte VO Laienführungskräf- un ZUT Bıldung VO überschaubaren Organisationsfor-
ten gewährleısten. Andere Pfarrgemeinden unterstüt- INEeE  i deutlich, ebenso das Suchen nach eıner Integration
zZe  S wiederum Gebetsversammlungen, VOT allem charısma- VO Spirıtualıität un Gesellschaftsverantwortung. Die
tische Gruppen, das spirıtuelle Leben der Laıen VO amerıkanıschen Mary-Knoll-Miıssıonaren geleıtete
vertieten. Es wırd ErWartetl, daß diese Gruppen sıch Ba- Diözese Tagum 1m Süden VO Mindanao begann 19/0

sisgemeinschaften entwıckeln, deren Glaubenserfahrung als EeErsties Bıstum damıt, ıhre Pfarrgemeinden in Basıs-
ın Christus zentriert 1STt. Auft der anderen Seıte erheben gemeinschaften untergliedern. Eın Pastoralplan dieses
zialpolitisch ausgerichtete Priester und Laienführer den An- Bıstums annte als Zıel der Basısgemeinschaften die För-
spruch, daflß dıe gesellschaftliche Organısatıon der Land- derung der organısatorischen, spirıtuellen und materıel-
arbeıter, Fischer, Lohnarbeıter, Obdachlosen un and- len Selbständıigkeıt.
gruppCcnh für den Kampf Menschenrechte und Gerech- 971 wurde nach eiınem indıschen Modell dıe Mindanao-
tigkeıt die eigentlichen Basisgemeinschaften darstellen. Sulu-Pastoralkonferenz gegründet. Seither versammeln
Oft bezeichnen sıch Aktionsgruppen, die sıch für die un sıch alle dreı Jahre die Bischöfte und Vertreter der Prıiester,
terdrückten un: Armen einsetzen, als Basısgemeinschaf- Ordensleute un Laıen, den Autbau der Ortskirche
te  S Schliefßlich betrachten einıge Pfarrgemeinden die durch Basısgemeinschaften auft der großen Insel Miında-
Kirchlichen Basısgemeinschaften als ıne Biıldungs- 801  © un 1mM islamisch Orlentlerten Sulu-Archipel OOTr-
INIMN, das sowohl der Ptarrer als auch die Lai:enfüh- dinıeren. Es kam jedoch bısher noch nıcht überwunde-
XSn durchlauten haben In dieser Sıcht sınd Basısge- NC  — pannungen zwıischen gesellschaftskritischen LaJen-
meınschatten iıne VO vielen Organısationen ın der führungskräften un pastoral besorgten Bischöten. 98 3
Pfarrgemeinde neben Famılıengruppen, Jugendverbän- entschlossen sıch die Bischöfe, dıe Konterenz wıeder
den, Liturgiekreisen, Gemeindekatechesegruppen, charıs- SIrCNS nach den ursprünglıch pastoralen Zielen auszurich-
matıschen Gebetsgruppen, Cursıllo-Kreısen, sozıalen Ar te  S i1ıne VO einıgen Laıen; Priestern un Ordensleuten
t1onsgruppen eic geführte Sökumenische Konferenz nn sıch

seıther Miındanao-Interrelig1öse Volkskonterenz.
An diesen sehr verschıedenen Vorstellungen werden In iıhrem Vorbereıtungspapıier ZUr Römischen Bischots-
einıge Dımensionen sıchtbar, dıe für Kirchliche Basısge- synode 9/4 schrıeben dıe phılıppinıschen Bischöte: „Fürmeınschaften grundlegend seın dürtten: spiırıtuelle Fun- die wırksame Evangelısıerung und Teilhabe uUuNseTrecs Vol-dierung, gemeıinschaftliche Organısatıon, pastorale Dıien- kes 1St unerläfßlıch, ın unseren Wohngebieten kleine Ba-
STE un: gesellschaftliche Verantwortung. Der ntier- sisgemeinschaften bılden, andere natürliche Gruppenschiedliche rad der Integration dieser Dımensionen anzuerkennen un S$1e mI1t den größeren Einheiten derführt den unterschiedlichen Vorstellungen und OUOrga- Pfarrgemeinde un des Bıstums koordinijeren.“ 9/7/nısatıonstormen. veröffentlichten S1€e eınen gemeınsamen Hirtenbrief, in

dem s1e den Autfbau VO  —; Kirchlichen Basısgemeinschaften
aten der hiıstoriıschen EntWicklung VO Evangelisierungsauftrag der Kırche ableiten. Wäh-

rend selnes Besuches auf den Philıppinen (vgl AprılBe1 der Eerst beginnenden historischen Aufarbeitung der
Quellen der heutigen Kirchlichen Basısgemeinschaften 1981 168—170) würdıgte Johannes Paul 11 981 die Basıs-

gemeıinschaften: AIn den kleinen christlichen (Gemeıln-wırd darauf hingewlesen, da{ß auf den Phılıppinen schaften, In denen sıch dıe Mitglieder viel persönlıcherschon ın der spanıschen Kolonialzeıt „Christlıche (Gze- kennen, ann wahre Liebe un brüderliche orge vielmeıinschaften VO Nachbarn“ gab, dıe sıch Frömmig- leichter gyeübt werden.“keıtsübungen un: Nachbarschaftshilte zusammentanden. Dreı Instıtute bzw ewegungen sınd für die Bıldung phıl-och grundlegender 1St dıe au  U Neıigung JA ıppinıscher Basısgemeinschaften auf nationaler Ebene VO
Gruppenbildung be1 den malayıschen Fiılıpınos, tür die außerordentlicher Bedeutung. 1975 fand das Sem1-In fast allen phılıppinıschen Sprachen das Wort „sakop” Nar der SOg KRISKA-Bewegung ineo1Dt. Es bedeutet ursprünglıch „Großfamilie”, „Jene
Gruppe, für die iıch verantwortlich bın Im weıteren Sınn philippinısche Abkürzung, bedeutet „Christliche ach-

barschaftsgruppen‘, die sich wöchentlich Gebet, Bıbel-wird „sakop” als rıtuelle Verwandtschaft, Blutsbrüder-
schaft, Bootsmannschaft, Genossenschaft, als ıne lesen un Aktionsbesprechungen treffen. 976 kam ZUrTr

Gründung des schon erwähnten Instıtuts für Lajenbil-unterstützende Bezugsgruppe verstanden, In der Solidarı-
tat un Verläßlichkeit erwartet werden, aber auch dıe als dung iın Manıla, 1n dem zukünftige Lai:enführungskräfte

VO Basısgemeinschaften, die VO  S den Pfarrgemeindendurchaus pOSItIV Vetternwirtschaft un Parte1- ausgewählt wurden, spirıtuell, pastoral un gesellschafts-lıchkeit. polıtisch ausgebildet werden. Schliefßlich wurde 9/8® die
In den 60er un 70er Jahren tanden 1ın der phılıppinıschen umstrıttene „Organısatıon ZUT Organısıierung VO Basıs-
Ortskirche, durch das 7 weıte Vatikanısche Kon- gemeıinschaften“ (Basıc Christian Communıity (Com-
Zuh aber auch durch kırchliche Entwicklungen In ord- munı1ty Organısatıon: BCC-CO) gegründet. Dıiese kır-
un Südamerıka, viele pastorale und entwicklungspolitische chen- un gesellschaftskritische Organısatıon wendet sıch
Konferenzen auf nationaler und regıonaler Ebene MIt Angeboten der Bewußstseimnsbildung nıcht die



b 34 Lander

Pfarrgemeinden, sondern direkt unterprivilegierte SG- denen sıch eiınıge engagıerte Laıen 4US verschiedenen
sellschaftliıche Gruppen zıalen Schichten begegnen, zeıgen posıtıve Ansätze.
Bisher hat Z7We]1 Versuche Zur Evaluation der Kıirchli- Wiıchtig scheinen dabel tolgende Faktoren se1N: das
chen Basısgemeinschaften auf natıonaler Ebene gegeben. ständige gemeınsame Bemühen die Vertiefung der Sp1-
9083 tand das Erste Gesamtphilippinische Seminar für rıtuellen Verwurzelung durch regelmäßige Bıbelgesprä-
Basısgemeinschaften (Inter-BCC Seminar) In Cebu Cıty che; die Überschaubarkeit der Kleingruppe; der geme1ın-
a  ', dem fast 200 Laıen, Ordensleute und Priester WI1€e Sa4me Versuch, die unmıttelbare gesellschaftliche S1ıtua-
auch der Jjetzıge Vorsitzende der phılıppinischen Bı- t10N sowohl analytısch als auch erlebnısmäßig Zu erfassen,
schofskonterenz, Kardinal Rıcardo Vidal, teilnahmen. SOWIle kleine regelmäßige Aktıionen, denen möglıchst
Das Ergebnis des Erfahrungsaustausches Wa  _ Der Aut- alle Miıtglıeder der Gruppe teilhaben können.
bau VO Basısgemeinschaften 1St auf Mındanao welılte- Weıter wırd vorgebracht, Basısgemeinschaften selen anltı-
sten vorangeschritten; einıge Diözesen ın den Vısayas und
auf Luzon haben sıch bisher Sar nıcht oder NUTr zögernd blerikal. Eınıiıge besorgte phılıppinische Bischöfe un TI1e-

STr sehen hre Führungsrolle durch die Aktıvıtäten VO  eengagıert. Rollenunsicherheiten zwıschen Bischöfen un
Priestern SOWIe zwischen Klerikern un Laıen erschweren engaglerten La:enführungskräften In Basısgemeinschaf-

ten bedroht. Wenn diese Rollenunsıicherheit noch durchoft den Auftbau VO Basısgemeinschaften. Als besondere
Probleme werden Meınungsunterschıiede über die Inte- Diıfferenzen über die Integration VO  z spiırıtuellen un SC-

sellschaftlichen Dıiımensionen der Basısgemeinschaftengration VO  —_ spirıtuell-Liturgischen und gesellschaftlıch-
polıtıschen Dımensionen der Basısgemeinschaften gC-

verstärkt wırd, ann ernsten Spannungen und dro-
henden Spaltungen kommen, W1€e die schon erwähnte Pro-

nn Irotz dieser Wachstumsschwierigkeıten wırd der
Autbau VO Kırchlichen Basısgemeinschaften als O-

blematık der Mındanao-Sulu-Pastoralkonferenz zeıgt.
In der Tat SsSELZEN sıch viele engagıerte Priester, Laıien unrale Priorität VO keıner Seılte In rage gestellt. auch Bischöfe für ıne allmähliche Umwandlung der/7u ähnlichen Ergebnissen kommt ıne empirıische Studıe

über „Die pastoralen Prioritäten der phıilıppinischen Bı- torıtären 1ın partızıpatorische Kirchenstrukturen eın
Diese kirchliche Umstrukturierung löst gelegentlıch, be-schöfe“, dıe 1984 1im Auftrag der philıppinischen Bı-

schofskonferenz durchgeführt wurde. Darın wırd dıe sonders 1ın Gebileten mıt gesellschaftspolıtischen Spannun-
SCH, unbewältigte Ängste 4aUS Dennoch 1St bemerkens-Bedeutung der Basısgemeinschaftten für die philippinische

Ortskirche gerade 1ın dieser schwierigen historischen WEeTrT, da{fs sıch die Kırchlichen Basısgemeinschaften auf
den Phılıppinen 1n der Regel nıcht als Protest- oder Elıte-Phase bestätigt. Dıie Vorstellungen der befragten Bischöfe

über die Ausrichtung der Kıirchlichen Basısgemeinschaf- SIUDDCH verstehen, sondern bewußt als Gemeinschaften
innerhalb der Pfarrgemeinde. In bewährten Basısgemeıin-ten gehen jedoch auseinander; S1e reichen VO Gebets-

STUDDCNH über Kleingemeinden bıs hın gesellschaftlı- schaften scheint dıe Entwicklung VO La:endiensten un
eıner damıt verbundenen eigenständıgen Laienspirituali-chen Aktiıonsgruppen. Der Irend scheıint aber eindeutig tat auch einem besseren Rollenverständnıiıs der Priesterauf ıne srößere Einbindung sozlalpolıtıscher Anlıegen ın tühren Neben der Feıier der Eucharistie besteht diedie Pastoral VO  — Kleingemeinden gehen (vgl Au-
wichtigste Aufgabe der Priester ın der ständıgen (Ge-

Zzust L983; 380—382). sprächsbegleitung und VWeıterbildung der La:enführungs-
kräfte SOWIe In der Ermöglichung VO regelmäßigen
Kontakten der einzelnen Gemeinschaften untereinander.iInwande un Wiıderstände

Der Prozeß der Bıldung VO Basısgemeinschaften aut den 7u der Befürchtung, Basısgemeinschaften bedrohten die
Philippinen 1ST. zweder geographisch noch ekklesiologisch ab- Vereıine und Verbände, 1STt SCH Es annn nıcht geleug-
geschlossen. Das wırd besonders deutlich den Diskus- nelt werden, da{fß gelegentlıch, VOT allem auf der südlı-
s1ıonen über dıe Einwände gegenüber dieser pastoralen chen Insel Mındanao, ernsthaften Auseinandersetzun-
Innovatıon. SCH VO Basısgemeinschaften un tradıtionellen kırchli-
Eın Erstier Einwand lautet, Basısgemeinschaften selen 98818  - chen Vereınen bzw charısmatischen Bewegungen
auf dem Lande möglıch. Die tradıtionellen geschlossenen kommt. Regierungsnahe Massenmedien greifen solche
Gesellschaften VO dörflichen Wohngebieten törderten Vortälle Nn auf, einen eıl ıIn die Kirche treıben.
das Wachstum V  —_ Kleingemeinschaften; In den Städten
mI1t hoher gesellschaftlicher Mobilität sınd Basısgemeın-
schaften scheinbar nıcht praktıkabel. Di1e Praxıs zeıgt LAaLt-

Fur dıe Regierung eın Dorn Im Auge
sächlıch, da{fß dıe Landbevölkerung den Basısgemeın- Verantwortliche a1enführer und Priester sehen diese
schaften offen gyegenübersteht, während sıch die VO  _ Problematıik durchaus un versuchen, NECUC Wege fin-
Konsumdenken und Indivyidualismus urbane den S1e halten daran fest, dafß die bestehenden Vereıine
Mittelschicht eher verschließt. Allerdings kann eobach- un Verbände unverziıchtbarer eıl der tradıtionellen Kır-
tel werden, WI1€ gyerade In den städtischen Slum-Gebieten chenstruktur sınd, dıe auf die pastoralen un gesellschaft-
die Unterpriviılegierten der Gesellschaft sıch In außerst lıchen Herausforderungen früherer Jahre wırksam MNT-
aktıven Basısgemeinschaften organısıeren. uch tradıtiıo0- Ortet haben ach dem /7weıten Vatiıkanischen Konzıl
nelle Stadtgemeıinden, W1€e z B Santa Ana ın Manıla, ıIn wurde jedoch esonders VO  - den Basısgemeinschaften die



Lander h35

Verantwortlichkeit der Ortskirche hervorgehoben und ın Regionen sınd seiner Meınung nach tolgende Kennzeıl-
kleinen Gemeinschaftten auch wirklich praktızıert. Dieser chen typisch: eın vertieftftes Schriftverständnıis, eın Neu-

ekklesiologischen Entwicklung muUussen auch die entdecken der eıgenen Geschichte un Kultur un
Vereıine un Verbände Rechnung Lragen. Die allmähliche schliefßlich eın geschärftes sozıales und politisches Be-
Veränderung der kırchlichen Strukturen werden sıch iın wußtseın. Neben eıner lebendigen Volksfrömmigkeıt un:
einem schmerzlichen Klärungsprozeißs auch auftf die La1i1en- den immer noch weıtverbreıteten tradıtionellen Formen
organısatıonen auswirken. Diıeser Prozefß wiırd nıcht der Theologıe gewınnen ıhm zufolge dre] oyroße EWEe-
letzt auch davon epragt se1N, WI1€e die schon oft erwähnte SUNSCH ıIn der nachkonzılıaren Epoche Bedeutung: dıe
schwierige Integration der spirıtuellen und gesellschafts- verschiedenen Rıchtungen der Befreiungstheologıe, dıe
politischen Dimensionen verstanden wiırd. charısmatisch-pentekostalen Bewegungen und dıe Versu-

che der Inkulturation.Mıiıt dieser Problematık hat der Einwand Cun, Basısge-
meinschaften stünden ın Opposıtion ZUur Regjerung. IDen Dıie Eerst In den Anfängen stehende philippinische Befrei-gegenwärtigen phılıppinıschen Machthabern sınd die Ak- ungstheologıe WI1e€e auch das theologische Suchen 1ın den
tıviıtäten un Proteste der Basısgemeinschaften eın Dorn
1im Auge Das geht deutlich 4US bekanntgewordenen Ge- Kirchlichen Basisgemeinschaften betonen bewuft das bı-

lısche Fundament VO Glaube und Theologıie. Die GE-
heimpapıeren un 4U5 der blutigen Verfolgung VO CNSA- stalt Jesu un die Vısıon VOoO Gottesreıich sınd dabe1
g]erten Lai:enführungskräften und Priıestern hervor. zentrale Themen. Gesellschaftsanalytische Ansätze sind
Manny Gabriel VO dem oben erwähnten Lajenbil- auf den Phılıppinen eher schwach ausgebildet. Als wiıich-
dungsıinstıtut welst auf die polıtische Verfolgung der tiıgste Befreiungstheologen sınd dıe phılıppinıschen Jesu1-christlichen Basisgemeinschaften der frühen Kırche hın

ten Carlos H. Abesamıs un Antonıo B. Lambino
Er haält die pannung zwıischen Kırche und Staat für

eNNCH Die Umsetzung befreiungstheologischer Ansätze
vermeıdbar, solange der christlıche Glaube inmıtten der In praktısche Modelle geschıieht VOT allem beım Natıional-
menschlichen Geschichte lebendig bleıibt. Keın Christ, der
sıch für „das Reich der Gerechtigkeıt un der Liebe“ e1IN- sekretarıat für ozıale Aktıon NASSÄA) der Bischofskon-

ferenz und be] der Mindanao-Sulu-Pastoralkonferenz, ın
setizen wıll, könne dıe gesellschaftlıchen Gegebenheıten der dıe Ideen des EerTSsL kürzlıch 4U 5 der aft entlassenen
eintach übergehen, denn seın Glaube ziele auf deren Ver- kırchlichen Lajenführers arl Gaspar spannungsgela-änderung. ber gerade weıl sıch Basiısgemeinschaften auf
die gegenwärtıige Gesellschaft einließen, se]len S1€e sowohl denen Impulsen tühren

Dıie charısmatısch-pentekostalen ewegungen suchen die
der Verfolgung als auch der Infiltrationsgefahr VO Einheıt VO eıl un Heılung. Sıe bilden brüderliche
un und „rechts” auSgeSetLZT. Heilsgemeinschaften VO  > engagıerten Chrısten, dıe iıne
Bischof Julio Labayen, eıner der progressiıven un - persönliche Entscheidung für Chrıiıstus getroffen haben
gleich umstrıttenen Kirchenmänner auft den Philippinen, Das Wırken des (elstes soll für S1€e Z erlebbaren Wırk-
hat sıch kürzlich mıt Berufung auf lateinamerıkanısche iıchkeit werden. Während die befreiungstheologische E
Erfahrungen dıeser brennenden Problematık, beson- n1€e VO der Veränderung der gesellschaftlichen Struktu-
ders 1m Hınblick auf die SOgENANNLEN Volksbewegungen, D ausgeht, begınnt dıe charısmatisch-pentekostale Lınıe
geäußert. „Von iıhrer Grundlage un ihrem Wesen her 1STt miı1t dem ErTNEUECLLEN Bewulflistsein des einzelnen Christen.die Basısgemeinde Kırche. Sıe 1St ıne Gemeinschaft, dıe Wenn diese beıiden Linıen aufeinandertreffen, annden christlichen Glauben ebt und arüber reflektiert un
Miıttel un Wege sucht, ihm In der Welt heute eiınen anfänglichen pannungen kommen, bıs In einem gemeın-

Klärungsprozelßs erkannt wırd, da{fß beıde, WECNNauthentischen Ausdruck geben. Chrıisten, die nach p - auch ıIn umgekehrter Folge, dıe persönliche und die gesell-lıtiıschen Lösungen suchen, kommen her VO dieser Bemü- schaftliche Erneuerung anstreben. Eın solcher Prozefßhung der Basısgemeinde, in der elt agleren. Der steckt auf den Philippinen Eerst In den Anfängen.christliche Glaube flößt ihnen das Gebot polıtıschem
Handeln ZUgunsten VO Gerechtigkeıit un: Miıtwıirkung Der phılıppinısche Jesuıt un rühere Bischof VO  S Malay-

der Verwandlung der Gesellschaft eIn. Die Getähr- balay auf Mındanao, Francısco Claver, kommt A4US Se1-
ner intensıven Erfahrung mıt Basısgemeinschaften derdung schlıiefßlıich, mIıt der dıe Basısgemeinden konfrontiert

werden, esteht darın, ob S1€e für diese politische Aufgabe Erkenntnis, da{fß nıcht sehr entscheıdend ISt, ob
instrumentalısıert werden oder nıcht oder ob S1€e eintach christliche Gruppen VO sozıalpolıtischen Handeln oder
darauthin umgekrempelt werden. IEG Basısgemeinde darf VO spirıtuellen Suchen her iıhren Auftrag entdecken.
nıcht miıt polıtischen Organısationen un: Volksbewegun- Wıchtig se1l NUr, da{ß S1€e iıhrem eiınmal erkannten Weg kon-
SCNH identifiziert werden“ (Weltkırche 3A98 69—7 SEQUENT tolgten. Dann würden die Aktıvisten die Spırıtua-

lıtät und dıe Charısmatıiker die Gesellschafttsverantwor-

Theologische erspektiven tung entdecken. Bischof Claver, ıne anerkannte Füh-
rungspersönlichkeit In der phılıppinıschen Basısbewe-

Wilfried Weber untersucht ın eiıner vergleichenden Studıe SUNg, betont als drıtte Dımension die kulturelle Verwur-
„Iranszendentales un innerweltliches eıl 1m Christen- zelung VO Glaube un Theologıe. Als Angehörıger eiıner
u  3 Lateinamerıikas un der Philıppinen” Für dıe H- phılıppinıschen tammesminderheit und als ausgebildeter
wärtıige theologische un kırchliche Erneuerung In diesen Ethnologe weıß dıe bedrohte Identität seıner
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Landsleute. In der Prälatur Malaybalay unternahm den satıon 1n der rıtten Welt Anstößefür Europa. Herder, Freiburg
Versuch, polıtisch inspırıerte Befreiungstheologie un OS 44—61

Rückbesinnung auf dıe eıgene Kultur In eiıner zeıtgemä- Labayen, Julio Pastorale und sozıale Probleme der christlıi-
en Volkspastoral mıteinander verbinden. hen Basısgemeinschaften In der rıtten Weltr Beıspiel der
Der bedeutendste Katalysator eiıner phılıppinıschen Philippinen. Katechetische Blätter //1983, S0518

Ders Dıe Bedeutung der Basısgemeıinden. Weltkirche 3/1985,Theologıe sınd jedenfalls, schlußfolgert Wilfried We- 68—/0ber, Kırchliche Basısgemeinschaften, In denen sıch der Weber, Wılfried Iranszendentales und innerweltliches Heıl 1m
Glaube des Volkes unmıiıttelbar artıkulieren ann Christentum Lateinamerıkas und der Phılıppinen. Peter Lang

Hermann Janssen Verlag, Frankfurt 1983

Literatur: Herr, Theodor: Kirche 1m Autbruch. Basısgemeıinden auf den
Philıppinen. Theologie und Glaube 2/4985: 147164

Kıirchliche Basısgemeinschaften auf den Phiılıppinen. FEın Intor- In der „Zeıtschrift für Mıiıssıonswissenschaft und Relıg10nswis-
matıons- un Arbeıtsheft tür Pfarrgemeinden. MISSIO Aachen senschatrt“ werden iın Heft 4/1985 och tolgende Beıträge publı-
und ünchen 1985 Zziert: Abesamıis, Carlos Grundzüge eıner Fılıpıno- Theologie;
Der Iraum des Vaters. Basısgemeinschaften auf den Philıppinen. Cacayan, Alberto: 7ur Anwendung der Strukturellen Soz1alana-
Miıssıo Aktuell Verlag, Aachen 1985 lyse In Mındanao (Südphıilıppinen); Fruto, Ramon: Di1e Anwen-
Piskaty, Kurt:; Apostolat der Laıen. Evangelısıerungsmodelle aut dung der Sozıalanalyse 1mM Ontext der Redemptoristen-Pfar-
den Phiılippinen. In Bertsch, un Schlösser, Hg:) Evangelı- relen In den Zentral- und Süd-Phiılıppinen.

Kurzinformationen
Vom September bıs Oktober in Kom die Syn- mOge ein eıgenes ukrainısches Patriarchat errichtet
ode der ukrainischen Kiıirche An iıhr nahmen 1U Bischöfe werden. Der apst Zing, WwWI1Ie seıne Vorgänger auch, in se1-
(von insgesamt 20) AaUS der Dıaspora (vorwıegend 4U 5 Eu- NnNer Ansprache auf diese Bıtte nıcht eın, aber versicherte
rODAa, A4aUS den SA und Kanada) teıl. Dıie Synode konnte die ukrainısche Kırche seiner besonderen Wertschätzung
ZUuU erstenmal 1mM Vatıkan abgehalten werden. Dies und Solidarıität als ETPSLCK slawischer Papst”.
dürfte keın Zufall se1n, denn darın drückt sıch die beson-
dere Wertschätzung des gegenwärtigen Papstes tür die
ukraıinısche Kirche 4aUS Johannes Paul I versuchte dieser Die Herbstvollversammlung der Deutschen Bischotskonte-
schon mehrmals mehr entgegenzukommen als seın Vor- enz tand VO bıs September in Fulda Neben
ganger Paul Va der sıch Z AÄrger mancher ukraıinı- den bereits anderen Stellen dieses Heftes behandelten
scher Bischöfe gegenüber den jeweılıgen Forderungen der Themen (20. Jahrestag des Brietwechsels zwıschen den
Ukrainer 4US ökumenischen Gründen (Beziehungen ZUuU polnıschen und den deutschen Bischöten vgl Z
Moskauer Patrıarchat un Z Orthodoxie insgesamt) Neue Medien 499, Wahl eınes stellvertretenden Vorsıt-
stärker zurückhielt. Vor der Synode berichtete der ach- zenden 515) befaßte sıch die Bischoftfskonferenz 1im
folger VO  - Kardınal S1py) als Großerzbischof VO Lem- Rahmen eınes Studientages mIıt Fragen der „EXtraROorpora-
berg, Kardınal Ian Myroslav Lubachivsky, über das len Befruchtung“. Absıcht War nıcht, eiıner abschließen-
Anwachsen der In der SowJetunion verbotenen ukraını- den Beurteijlung dieses Fragenkomplexes kommen. Als
schen Kıirche, VOT allem In der West-Ukraine. ach dem Fachleute der Rechtsmediziner Hans Bernhard
Bericht Lubachivskys o1bt gegenwärtıig innerhalb der Wuermeling (Erlangen) un: die Moraltheologen Hans
5SowJetunion z 4 ,5 Miıllıonen ukraıinısche Katholiken Demmer om un Bernhard Fraling (Würzburg) eingela-
MMI1L „einıgen" hundert Klerikern, Bischöten und den Als Grundlinien der Diıiskussion zeichnete sıch dabe!]
1000 Ordensfrauen 1im Untergrund. Ukrainische Katholi- folgendes ab Dı1e Befruchtung außerhalb des KöÖr-
ken gebe c nıcht 1U  — ın der West-, sondern auch In der PCIS der Multter un dıe Einführung des Embryos In die
Zentral-Ukraine, In Weiıfßrufßland und iın Sıbirien. Dıie Gebärmutter werden als „auf keinen Fall sıttlıch zulässıg”
Synode beschäftigte sıch auch mı1ıt der rage der Legalısıe- betrachtet be] alleinstehenden Frauen, nıcht verheirateten
rung iıhrer Kırche innerhalb der SowJetunion. S1e lehnte Paaren, be1 Beteiliıgung VO Drıtten als Samenspender,
iıne VWıederzulassung den Preıs einer Loslösung VO eventuell Inanspruchnahme VO Samenbanken
Rom ausdrücklich ab Eıne solche ame 1U  — In Betracht, W1e€e 1mM Fall der Inanspruchnahme VO  —_ „Leihmutter-
WECNN Kirchenfreiheit gewährt werde und der sowJetische schaft“. Schwierig se1 dıe Beurteilung eiıner extrakorpora-
Staat sıch nıcht ıIn die inneren Angelegenheıten der Kirche len Beiruchtung VO Ehepaaren. Zurückhaltend sSe1 INa  —

einmische. Im Rahmen der Audıenz, die Johannes Paul I1 daher AaUS tolgenden Gründen: Wenn eheliche Vereıini-
den der Synode versammelten Bischöfen kto- SUunNng un Zeugungsakt auseinanderträten, gefährde dies
ber gewährte (vgl Osservatore Komano, 10 85), rich- dıe leibliche Gestalt der ehelichen Liebe; der rage nach
tetie Kardınal Lubachivsky den apst erneut die Bıtte, dem Umgang miI1t den befruchteten, aber keıine Verwen-


